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JAHRES-BERICHT ÜBER DAS KÖNIGLICHE REALGYMNASIUM ZU AUGSBURG
Aufgeschlagen: Schülerliste der IV. Klasse Bim Schuljahr 1911/1912.

Brecht besuchte das 1864 gegründete „Königliche 
Realgymnasium“ von 1908 bis zum Notabitur Ende 
März 1917. Im Schu^ahr 1911/1912 wurde Caspar 
Neher, der zuvor das Gymnasium bei St. Anna besucht 
hatte, sein Klassenkamerad. Neher (im Jahresbericht 
mit seinem zweiten Vornamen Rudolf aufgelistet), 
geb. 1897, Sohn eines Volksschullehrers, wurde einer 
der engsten Freunde Brechts, ihre persönliche Bin­
dung und künstlerische Zusammenarbeit währte 
bis zu Brechts Tod.

Neher verließ das Gymnasium vorzeitig und leis­
tete von 1915 bis 1918 Kriegsdienst. Brecht widmete 
ihm nicht nur eine Reihe von Gedichten, sondern 
schickte ihm in dieser Zeit auch zahlreiche Briefe 
an die Front. Neher wurde einer der Taufpaten von 
Brechts und Paula Banholzers Sohn Frank. Von 1919 
bis 1922 studierte Neher an der Münchener Kunst­
akademie. Er wurde Maler und einer der im deutsch­
sprachigen Raum bedeutendsten Bühnenbildner. 
Schon für Brechts erstes großes Theaterstück Baal 
entwarf er Illustrationen verschiedener Art. Er schuf 
u. a. das Bühnenbild für die Uraufführung von Im  
Dickicht der Städte, die 1923 stattfand.

Während der NS-Herrschaft blieb Neher in Deutsch­
land. 1947 traf er Brecht in der Schweiz wieder und 
arbeitete erneut mit ihm zusammen. Neher war an 
sämtlichen Theater-Hochburgen wie Berlin, Mün­
chen, Wien, Frankfurt, Hamburg, Düsseldorf und 
Salzburg engagiert. In knapp 40 Jahren als Bühnen­
bildner wirkte er an über 500 Inszenierungen mit. 
Für zahlreiche Brecht-Inszenierungen des Berliner 
Ensembles, die die Theatergeschichte des 20. Jahr­
hunderts wesentlich prägten, z. B. Herr Puntila und 
sein Knecht Matti (1949) und M w  des Galilei (1957), 
schuf er das Bühnenbild. 1948 wurde er als Profes­
sor an die Wiener Akademie berufen. Er starb 1962.

Die Schülerliste der Klasse IV B des Jahres 1911/ 
1912 gibt des Weiteren Aufschluss darüber, dass sich 
der Freundeskreis Brechts wesentlich aus Schülern 
des Realgymnasiums zusammensetzte. Von den 
Genannten gehörten Julius Bingen, Emil Enderlin, 
Friedrich (Fritz) Gehweyer, Georg Geyer, Walter 
Groos, Wilhelm Kölbig, Rudolf Prestel und Adolf 
Seitz für einige Jahre zumindest zur erweiterten 
Clique um den jungen Dichter.

Lit.: Caspar Neher -  Der größte Bühnenbauer unserer Zeit. Hrsg, von Helmut Gier und Christine Tretow, Opladen [u.a.] 1997. - 
De Ponte, Susanne: Caspar Neher-Bertolt Brecht. Eine Bühne für das epische Theater, Berlin 2006. -  Hillesheim: Augsburger Brecht- 
Lexikon, S. 126-128. - Tretow, Christine: Caspar Neher. Graue Eminenz hinter der Brecht-Gardine und den Kulissen des modernen 
Musiktheaters, Trier 2003. MSI
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